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24. Jahrgang
Heft 3

Mai/Juni
Herausgegeben
vom
Deutschschweizerischen
Sprachverein

Ein Vorstoß zugunsten der Muttersprache
Von Dr. Hugo Meier, Zürich

Im folgenden geben wir die Ausführungen und Vorschläge wieder, die

Dr. Hugo Meier auf Anregung des Vorstandes der Jahresversammlung des

Deutschschweizerischen Sprachvereins am 17. März in Brugg vorgelegt hat.

Vorausgegangen war ein Briefwechsel und eine Aussprache mit dem Obmann,

und ganz am Anfang stand der Eindruck, der Sprachverein wehre sich zu

wenig zielstrebig oder nicht mit den richtigen, zeitgemäßen Mitteln gegen
die moderne Bedrohung der Muttersprache.
Vorstand und Schriftleitung hoffen mit dem Verfasser, daß dieser Vorstoß

nicht ins Leere gehe, daß sich zu den Sprachfreunden, die im Land umher seit

Jahren und Jahrzehnten wirken, weitere tatbereite Frauen und Männer finden

und daß sie alle aus fruchtbarem Gedanken- und Erfahrungsaustausch neuen

Anstoß und neue Kraft gewinnen. Zu diesem Zwecke eröffnen wir in der
nächsten Nummer des Sprachspiegels" eine neue, eigene Spalte. Über Beiträge

freuen wir uns; aber fassen Sie sich bitte kurz! Die Schriftleitung

Der Ruf nach vermehrter Pflege der Muttersprache ergeht heute

zum Glück, muß man leider sagen längst nicht mehr nur

vom Sprachverein aus. An deutschschweizerischen Hochschulen

hört man Klagen über die muttersprachliche Unbeholfenheit der

Studenten. So müssen an der juristischen Fakultät der Universität

Zürich etwa die Hälfte der Dissertationen wegen ihrer sprachlichen

Unzulänglichkeit zurückgewiesen werden. Und kürzlich

richtete die Erziehungsdirektion des Kantons Zürich an alle

Mittelschulen die dringende Bitte, ihre Schüler im deutschsprachlichen

Ausdruck besser zu fördern, da ihre Leistungen, bis hinauf

zum Maturitätsaufsatz, ein erschreckendes Bild böten. Diese

Mahnung richtete sich übrigens an alle, also auch an die nicht

Deutsch unterrichtenden Lehrer.
Auf der andern Seite aber schreitet in jener weiteren Umgebung,

in der die jungen Generationen ihren sprachlichen Rückhalt finden

sollten, die allgemeine Verwilderung beängstigend weiter.
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